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Nedrerbildung und îedrerkortbiìdung.
(Von Cl. Frei.)

(Schluß.)

Abschließend noch einige gute Bemerkungen aus der an sich lesens»

werten Schrift:
1. Die Lehrerbildungsfrage wird oft von einem ihr fremden,

außerhalb derselben liegenden Gesichtspunkte erfaßt: man hat häusig die

soziale und finanzielle Hebung deS Lehrerstandes im Auge. Ich unter-

schätze den Wert dieser Gesichtspunkte als solche nicht; ich kann sie aber

hier nicht als berechtigt hinsichtlich ihres Einflusses anerkennen, (pag. 1)

2. Die Lehrerbildungsanstalten sind, das muß ich hier bemerken,

in der Tat bester als ihr Ruf; sie haben sich weiter entwickelt wie die

höhern Lehranstalten und find noch lange nicht am Ziel. (pag. 2)
3. Ich hatte mit der Feder in der Hand denkend arbeiten gelernt;

ich hatte aber auch gelernt; das so gewonnene Wissen wieder zu einem

Bildungsmittel für meine Schüler zu gestalten. Darin liegt nach

meiner Ansicht der Kernpunkt der Lehrerbildung, (pag. 6)
4. Man soll der Pädagogik nicht völlig neue Ziele stecken und

völlig neue Wege weisen wollen; man muß vielmehr, immer anknü»
pfend an das Bestehende und bewahrend das gute Alte, ziel»

bewußt und tatkräftig das Neue und Bessere erstreben, (pag. 10)
5. Wenn ein aus dem Volksschullehrerstande hervorgegangener

Schulmann sich durch unausgesetzte Arbeit und unter Benutzung der

besten Bildungsmittel heute auch die beste Ausbildung für den Beruf
im Seminar- und Schulverwaltungsdienst erworben hat, so sieht man
eS in vielen Fällen als eine „Gnade" an, wenn er in ein Amt gesetzt

wird, das er voll und ganz erfüllen kann; die Herren akademisch ge-

bildeten Oberlehrer dagegen haben natürlich ein „Recht" auf all' diese

Stellen, wenn ihnen auch manchmal vieles oder alles zur Er-
füllung des betreffenden Berufes fehlt, (pag. 12)

6. Der von mir noch zu kennzeichnende Weg der nationalen Bil-
dung ist von den maßgebenden Faktoren im Staatsleben noch nicht als

„vollwertig" anerkannt; noch zieht man für die „besseren" Stellen im

BolkSschulwesen vielfach Männer mit „voller" akademischer Bildung vor,
die nicht den Fehler haben, daß sie einmal Volksschullehrer waren,
wenn auch für die betreffende Stelle oft ihr Urteil nicht durch Fach-

kenntnis getrübt ist. Und doch haben Hunderte von Schulmännern,
die den von mir gegangenen Weg, den ich als den rechten Weg für
die Ausbildung und Fortbildung des Volksschnllehrers, der Lehrer und
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Leiter an den Fortbildungsanstalten und der Verwaltungsbeamten im
Volksschulwesen halte, im großen und ganzen auch gegangen sind, durch

ihre Tätigkeit als Lehrer und Leiter an Schulen der verschiedensten

Art und an Lehrerbildungsanstalten, sowie in der Schulverwaltung bis

zu den höchsten Stellen hinauf, und endlich durch ihre Tätigkeit als

Schriftsteller gezeigt, daß der Weg zum Ziele führt. (Pag. 13) *)
7. Ergreist der Volksschullehrerstand nicht in dem Maße ernstlich

die ihm gebotenen Mittel zur Fortbildung; begnügt er sich auch weiter»

hin hauptsächlich mit der Kritik feiner Bildung und mit der Aufstellung
von Forderungen, die in der nächsten Zukunft nicht erfüllt werden und
deren Erfüllung zum Teil auch gar nicht im Interesse der Volksbildung
liegt; arbeitet er nicht mit aller Energie und unter Benützung aller
der ihm heute zu Gebote stehenden Hilfsmittel an feiner Fortbildung:
dann wird das Volksschulwesen nicht fortschreiten auf der Bahn der

gesunden Entwicklung, auf der es sich, wenn auch sehr langsam, zur
Zeit bewegt, und der Lehrerstand wird die Positionen, die er heute schon

zum Teil erworben hat. wieder verlieren; denn der Kampf um die

Selbständigkeit des Volksschullehrerstandes und des Volksschulwesens ist

noch nicht beendet, (pag. 71/72.)
8. Für das Selbststudium ist es vor allen Dingen nötig, daß

planmäßig gearbeitet wird; denn „wer mit Vernuft zum Ziele strebt,

verfährt nach festem Plan". Gar mancher junge Lehrer mit den besten

Anlagen und großem Bildungseifec verfehlt den rechten Weg; er ver»

geudet Zeit und Kraft an Studien, die ganz außerhalb seines Lebens-

berufes liegen. (Pag. 58)
Wir führten diese 8 Stellen der Broschüre an, weil sie vielfach

ihre zeitgemäße Bedeutung haben, wiewohl sie stark von Pessimismus
und etwelcherEigenliebe durchseucht sind. Mehr religiöse Tiefe würde den

zweifellos strebsamen Autor von einem vielfach mißtrauischen und klein»

lichen Pessimimus bewahrt und dadurch seine Reformideen nur vorteil,
haft beeinflußt haben.

*) Herr Scherrer hat eine Reihe pädagogischer Werke geschrieben z. B. 1. .Die
Pädagogik als Wissenschaft von Pestalozzi bis zur Gegenwart, 3 Bd. 14 M. 8V.
2. Die Pestalozzische Pädagogik 4 M. 50. 3. Die Pädagogik in ihrer Entwicklung
2 Bd. 22 M. 80. 4. Wegweiser zur Fortbildung deutscher Lehrer. 2 Teile
13 M. 5. Pâdag. Jahresbericht von 1906. 59. Jahrg. 2 Teile in einem Band
12 M. 6. Führer durch die Strömungen auf dem Gebiete der Pädagogik und
ihrer Hilfswissenschaften 4 Hefte 7 Mk. 60. 1. Heft: Religionswissenschaft.
2. Heft: Religions- uud Moralunterricht. 3. Heft: Geschichtswissenschaft.
4. Hekt: Geschichtsunterricht. 5. Heft: Geographie. Die Sammlung ist
noch nicht zu Ende. — 7. Diesterwegs Pädagogik 2 Mk. 50 und 8. Geographie
und Statistik des Großherzogtums Hessen 2 Mk. 50. Die ersten 5 Werk« er-
scheinen bei Fr. Brandstetter in Leipzig und die letzten 3 bei Emil Roth in Gießen.
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